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1. Semiotische Objekte (vgl. Bense 1973, S. 80 f., Toth 2008) können in Zei-

chenobjekte einerseits und in Objektzeichen andererseits unterteilt werden. 

Bei Zeichenobjekten überwiegt der Zeichenanteil über den Objektanteil, bei 

Objektzeichen liegt das konverse Verhältnis vor. Beispielsweise ist eine 

Prothese primär ein Objekt, denn sie soll einen abhanden gekommenen 

Körperteil ersetzen, auch wenn sie diesem iconisch nachgebildet ist, d.h. die 

Prothese ist ein Objektzeichen. Dagegen ist ein Wegweiser primär ein Zeichen, 

denn Richtungs-, Ort- und Entfernungsangaben überwiegen das Objekt des 

Pfostens oder der Wand, an der er befestigt ist, d.h. der Wegweiser ist ein Zei-

chenobjekt. Betrachtet man semiotische Objekte jedoch von der Teiltheorie 

der Lagerelationen der allgemeinen Objekttheorie (vgl. Toth 2012), dann 

kann man sie ferner in zusammengesetzte und nicht-zusammengesetzte Zei-

chenobjekte sowie Objektzeichen unterteilen. 

2.1. Zusammengesetzte semiotische Objekte 

2.1.1. Objektzeichen 
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2.1.2. Zeichenobjekte 

 

2.2. Nicht-zusammengesetzte semiotische Objekte 

2.2.1. Objektzeichen 

 

Photo: Gil Huber 

Blumenaustr. 22, 9000 St. Gallen 
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2.2.2. Zeichenobjekte 

 

Feldlistr. 21, 9000 St. Gallen 

3. Wie die obigen Beispiele zeigen, ist die Zusammengesetztheit semiotischer 

Objekte, was die Objektanteile betrifft, eine adessive Relation, und was die 

Zeichenanteile betrifft, eine Adjunktion (vgl. Bense 1971, S. 52 f.). In der Tat 

können wir auf der Grundlage der in Toth (2013) formulierten beiden on-

tisch-semiotischen Äquivalenzprinzipien einen weiteren ontisch-semiotischen 

Satz formulieren: 

ONTISCH-SEMIOTISCHE OPERATIONSÄQUIVALENZ: Ontische Adessivität ist äquivalent 

mit semiotischer Adjunktivität. 

Leider kann dieser Satz jedoch nicht auf Exessivität und Inessivität verallge-

meinert werden, denn sie korrespondieren nicht mit semiotischer Superativi-

tät und Iterativität (vgl. Bense 1971, S. 54 ff.). 
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